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Bus allerV?eL
Buffalo Vill auf der Menschenjagd. Buffalo Bill oder Oberst

Cody, der bekannte Vorführer der Szenen aus Wild-West, hat
jetzt noch einmal Gelegenheit, in Wyoming eine der wilden Sce-
nen in Wirklichkeit auszuführen. In dem Orte Cody, der fast ganz
Eigenthum des Obersten ist, überfielen vier Räuber die Bank
und tödteten den Kassirer. Buffalo Bill hat den Schwur gethan,
diese vier Räuber lebendig oder tobt einzubringen. Der Vor¬
gang spielte sich in einer Gegend ab, die bekannt ist durch/die
räuberischen Uebersälle auf Banken und Bahnen. In diesem
Falle traten zwei der Räuber, von denen einer einen Scheck in
der Hand hielt, während der andere seine Hand in der Ueberzie-
hertasche hatte, an das Fenster des Kassirers. Der Kassirer,/der
einen Coltrevolver neben sich liegen batte war gerade damit be¬
schäftigt, einen Hausen Banknoten zu zählen, als er aufgefordert
wurde, den Scheck zu kassiren. Als er die Hand darnach aus-
streckte,drückte der zweite Räuber die Mündung eines Coltrevol-

Vers gegen das Gitter und sagte: „Schiebe schnell den Geldhau¬
fen dort herüber!" Der Kassirer griff unwillkürlich nach seinem
Revolver, als ihn der Räuber niederschoß. Zwei andere Bank¬
beamte ergriffen ihre Revolver und deckten sich hinter einem ho¬
hen Pult, von wo einer von ihnen feuerte, aber fehlte. Die Ban¬
diten stürzten unterdessen aus dem Gebäude, dessen Thür von
zwei anderen Räubern bewacht worden war. Sie warfen sich
auf ihre Pferde und galoppirten die Hauvtstraße hinunter, durch
Schüsse der Bankbeamten verfolgt, die aber weiter keinen Er¬
folg hatten, als daß ein unschuldiger Cowboy angeschossen wurde.
Als Oberst Cody, der in Nebraska auf der Jagd war, von Omaha
aus über den Vorfall benachrichtigt wurde, lud er seine Jagd¬
gäste sofort ein, an einer Menschenjagd theilzunehmen und reiste
mit einem Expreßzug nach dem 300 englische Meilen entfernten
Cody ab. Dort fand er am 2. November morgens zwei der Ban-
diten verschanzt auf einem Hügel nordwestlich der Stadt Die
Räuber eröffneten das Feuer auf ihn, erschossen sein Pferd und
flohen in die Berge. Buffalo Bill folgte ihnen auf dem Fuße.

Kunffc fcffferoiur und Mlsalckatt.
, Götz Krafft. Tie Geschichte einer Jugend von Edward

Stilgebauer. In vier Romanbänden. Zweiter Jahrgang: Im
Strom der Welt. Verlag von Rich. Bong in Berlin W. Preis:
4 A. — In gewaltigem Rythmus braust durch diesen zweiten
Band das hastige, lebensvolle Treiben einer Weltstadt; wir se-
hen in ihre schmutzigsten Spelunken und ihre Salons; aus dem
Strudel des ohrenbetäubenden Verkehrs führt uns der Dichter
in die Reize der märkischen Landschaft. Alle Dinge werden dem
Götz Krafft zum Erzieher, es zeigt sich auch an ihm daß die Stadt
oes Vergnügens noch mehr die Stadt der fleißigen Arbeit ist.
Möge Stilgebauers Mahnruf an die heutige Jugend auch in
Zukunft nicht ungehört verhallen, „Götz Krafft" verdient es,
nicht nur gelesen sondern auch zum Vorbild genommen zu wer¬den.
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Ihr Geheimnis.
Von Velten von Hein.

»Aber, Therese, ich verbitte mir solche absichtlichen Heimliche
„0U/j? aS  dringendste ! Im vorigen Jahre , als wir noch

nicht verlobt waren , reistest du auch von hier fort , ohne Latz i®
mcnfa wußte, wohin. Ueberall fragte ich damals an um dir

11,16 .fmcm  1° >agt, zufällig zu treffen . Und
zugebm^ ^ verreisen, ohne das Ziel und den Zweck an.

„Kennt mich mein Liebster so ichlecht? Wenn er meint irfi
mb ZT p eTU[ bo^ am  ® nbe  zuweilen im Tagesleben ' fort
und schauspie ere ihm was vor , so irrt er sich obgleich das ein
berühmter Mathematiker nie sollte. He ?"

Nun speichelte die schöne Elevin dem gestrengen Verlobten
gf 11^ Söaitgen 92111: nicht eifersüchtig! Wenn du mal dein
Hlrnkastchen auskehren thätest, kämest du schon darauf , Karl"

»ÄS SS Lchp kn‘,n? ®“ bi« 1° Ui - « -
b. - L LS « S „7üÄÄ fft (-äim  " M ‘ iu

NlUpl mix cibcx cttvci& \qqcti"
, , "®oBieI  h °be ich nun von dir voraus , daß man X. nicht

S gesagt kriegt. Na , meinetwegen — Dein
Wlldfang reist straks zu einem lieben treuen Herzen . Erschrick
^ Npn " ^ ^ was nicht auch irgendwo ?"

„Nein,  stieß er da hervor , „nur dich, du böse Here >" Er-
hf bwsen Worten in der Laube seines väterlichen

G^ tens, wo die Verlobten alle Nachmittage saßen, auf und ab

LLS - SS - SP b- E «5

m£ ' Weiß ^ du?» b“ mit dn [t ein  versprechen abgenom-
„Gewiß " sagte er, „als du dich so sträubtest, die Meine ru

ES & <!n?flA Jl !! fl 011  Mai !»,
SS R . «Ä- 4  i,0B “ ms  B °b-» - ° d ° » .

/ 'dlb-r ein wenig Erde scheint an den Würzelchen hängen ae-
. zu sein, mein Lieber. Mit meiner Vergangenheit sollte
gebrochen sein und ich sollte nie davon reden, das ginge dich nichts
°n. Deine Mutter brauche es auch nicht Su wissen" *

7  Ich weiß daß deine Eltern arm waren oder
sind — spater soll es ihnen besser gehen — nehme an daü b„
noch Geschwister hast, die vielleicht - - na was geht' es mich
an. Ich will nur dich, dich allein. Du begreifst, daß ich in mei¬
nem Kreise auch entsprechende Verpflichtungen habe."
,pg b,r „uur keine unnöthigen Sorgen, Karl. Ueber Vie-

“ m - — - >» m,H -*
„Wohin ?"

if* ' .T ®u weißt , daß meine Vergangenheit rein

reich mich ab r̂ doch^ *“ ^ ein  Versprechen
»So ?" fragte er gedehnt.

das bu  * eBt "Ugstvoll zappelst, weil
attagewesen  wäre und du die 10 Küsse jetzt
ia daŝ m ® er bog ^wige Geschwätz verdirbt
lâ das Gemuth, ich wollte sagen die Liebe, nein , die Kußgelegen-

„Therese komm!"
di- fäEv Schweigsamkeit verdammt gut — ich bin
d^ Sphtnx we che Rathsel aufgibt, aut . - Rathe , Mann rathe '»
Und ste stellte sich verführerisch vor ihn und spitzte den Mund

zusammen?» pltßt mit  deiner Vergangenheit
_ «Von der wird  nicht geredet. Verstanden ?"

.. . . .

| Jagdivesteii j

»Ich verbiete dir die Reise, Therese !"

leichtest ' *" tte ^ borum ' ^ chvh. Tie Lösung wird dir dann
„Dann fahre ich mit . — Ist eS dann leicht zu rathen ?"
„Gewiß ! — Mer du wirdst am Ende doch Eifersüchtig?"

,, , „ er tx  “ eB sich nicht mehr abhalten . So wurde denn be-
schlossen, am folgenden Morgen zu fahren . Während er im ele-

Nelseanzuge auf dem Bahnhofe erschien, kam sie in sehr
schlichter, fast ärmlich aussehender Toilette.

„Was soll das, Therese ?" war darum seine erste Frage.
„Und du", sagte sie lachend, „hast dich herausgeputzt , als gelte

es, einen Grafen mit 7X7 Ahnen auszubeißen . So gefährlich ist
die Sache nicht.

„Wohin geht denn die Reise ?"
„Nach Ollendorf ."
„Ja das kenne ich nicht, Schatz ! An welcher Strecke liegt

es denn . — Dann nimm du die Fahrkarten, ' zweite Klasse re¬tour natürlich . 1
„Ach, das ist gar nicht so weit von hier . An der Bahn ' liegt

liegt auch nicht. Es ist Station Fredelburg und dann drei Stun¬
den dinch den Wald . — Aber ich darf ja nicht von der Ver¬
gangenheit reden."

Mn ^ >chen̂ zu ^ OTit beT  schmalen Hand das kirschrothe
„Was wollen wir aber dort ?" ' ; A

I?. überflüssig, allerdings ; aber ich muß hin."
„Ich überflüssig und du - mußt ?"
»Reden darf ich nicht davon ; aber du sollst es sehen, obgleich

ich annehme, daß es nicht nach deinem Sinn ist, mein Lieber."
"Nscht nach meinem Sinn , Therese ? — Dann reise ich am

Ende lieber nicht mit", polterte er da hervor.
„Vielleicht irre ich mich ja ? Komm nur mit, weil ich nicht

darüber reden darf , und weil, weil du am Ende — Karl , du bist

chen sein' soll " ^ verlangst, daß mit dem alten Herzlieb gebro-
„Jmmer Räthsel ", seufzte er.
®e* äftwut verstand seine Braut heute gar nicht. Ihr

Wesen schien ihm ganz verändert , so mild , so verklärt , so - wie
er es Eigentlich nicht recht leiden mochte. Und dann dieses erbärm¬
liche Fähnchen, was sie da an hatte, und dieser schwarze, nichts-
sagende Hut . Wenigstens konnte er sich trösten , daß sie mit dem
Fruhzug fuhren und ihn noch keine Freunde trafen . — _ Die
Station ^ redelburg war in etwa einer Stunde erreicht Nun
aber ging es einen mühsamen Pfad in dem Bergwalde 'hinan
Eng aneinandergeschmiegt stiegen sie zwischen den uralten Tan -'
nen aufwärts . Keines von beiden sprach ein Wort . Sie lauschte
Mit Entzücken den vertrauten , er mit geheimem Staunen den
noch me vernommenen Tönen der Natur . Ganz leise säuselte
es in den sonnigen Wipfeln , die sich wie in süßem Rausche hin
und her wiegten. Der flötende Gesang der Amsel ward unter-
krochen von dem Schlage des Tannenfinken und dem Hämmern
der Spechte . Ueberall nickten blühende Kräuter , überall grüß-
des And? ren ^ *** ^ ^ ' Mtlb iebeS  spürte den Herzschlag

Immer wollte er davon anfangen , wie sie einst hierher
gekommen, ob sie am Ende gar aus Ollendorf stamme ? Sie aber
ließ ihn die phantastischstenTräume spinnen, ohne nur eine Silbe
zu verrathen

„Du warst so furchtbar eitel, als du mir das Versprechen
abnahmst, Mit meiner Vergangenheit zu brechen, ich war zu ein-

^um Nicht „Nein " zu sagen Na . spitze nur bald dein
Zu weiteren Erklärungen konnte er Therese nicht bewegen.

So waren sie endlich am oberen Waldrand angekomi<en und
der Weg führte nun über steinige Halden weiter . Weit und breit

fe!n zu sehen; nur dann und wann hörte man das
entfernte Lauten einer Herde.
„ 7n nb, b? wohnen auch noch Menschen ?" fragte er . erschöpft
und klagte über wunde Füße

bettet^wie^dm" ~ ^ QCe  waren so weich ge-

^ ^ alb winkten von weitem einige kleine Häuser herüber , über-
ragt von einem schlanken Thürmchen . Das Ganze sah, da so-

19 . Jahrgang.

wohl die Dächer , als die Hauswände mit grauem Schiefer über¬
zogen waren , düster aus

„Das ist unser Ziel , mein Schatz" sagte Therese
. .. »Dort werden wir verhungern , dort gibt es doch kein Essen
für einen zivilisirten Menschen! Zurück gehen werde ich auf
keinen Fall ."

„Es gibt freilich nur Ochsenwagen dort . Du bist aber sicher
noch nie auf einem solchen gefahren und es schadet dir wohl
nichts, auch das kennen zu lernen ."

, »Was willst du eigentlich in dem Nest? Warst du im vo-
rügen Jahre auch hier ?"

„Das Räthsel sollst du doch lösen!" sagte sie lächelnd
„Ach, du stammst aus diesem .Weltwinkel, Kind ?"
„Ja , und ich will einen alten Herzensschatz besuchen, dessen

Andenken mich draußen bewahrt hat. Für dich mag aber am
fein f̂nbftCL nicht erfipbcnb fev' Vn  ein fo feiner ein fo

— etwas überfeiner Mensch." ^ „Therese, ich bitte dich!"
„^.ann wui ich dir euoas sagv... , hier im Wirthshause

auf mich, bis ich dich rufe . Ich habe auch große Rücksichten zu

sie hier " ^^ üangtest Rücksichten in der Stadt , ich verlange
So blieb er denn ohne Widerrede in dem kleinen Häuschen

am Anfang des Dörfchens und bestellte sich ein Glas Milch.
Therese ließ lange auf sich warten . Endlich kam sie mit einem
stlberhaarigen Frauchen die Straße herauf . Sie schritten lang¬
sam, Syrittchen für Schrittchen ; denn der Alten, die sehr ge-

ba§  ® e^enŵer . Aber sie kamen nutzt auf das
Wirthshaus zu, sondern gingen zwischen den Hecken hindurch
Als sie her junge Mann kaum noch sehen konnte, schritt er ihnen
nach. Und da gelangte er denn aus den kleinen Friedhof, der
ganz von wilden Rosen überwuchert war , und fand sie Arm in
Arm auf einem zerfallenen Grabhügel . Sie weinten heftig und
aut, und er wagte nicht, hinzuzutreten . Hinter einem Rosen-

stvauch blieb er lange stehen. Was war das ? Was hatte der
reiche Privatgelehrte hier auf dem trostlosen Fleckchen Erde zu
suchen? Und seine Verlobte war weiter nichts als ein armes
Vauernkind ? So stiegen die widerstreitendsten Gefühle in ihm

„Und du bist wirklich gut und ftomm geblieben? hörte er die
Alte tastend langsam fragen . „Hier schläft dein armer Vater,
und du darfst nicht lügen."

„Mutterle , wie kannst du so fragen ?" seufzte das MLdchennun.

„Und er ? — Er ist reich ? — Das ist nicht gut, Kind! -
Reich und arm verträgt sich nicht."
. , »Er ist auch gut ; aber sehr, sehr vornehm. - So vornehm,
daß du vielleicht glaubst , er wäre nicht gut."

„Gott segne ihn , mein Kind. — Vielleicht sind wir heute
zum letztenmal zusammen, deines Vaters Geburtstag zu feiern
Hoffentlich vergissest du uns in der großen Stadt nicht. Und er
dein Zukünftiger , wird sich trösten , wenn er einmal dieses Fleck-
chen hier sehen wird ."

Da fnett es ihn nicht länger in seinem Versteck. Daß er die
alte Frau nicht erschrecke, kam er langsam heran, ergriff ihre
Hand und sagte: „Dann segne mich, Mütterchen , ich bins —
der Myerese ihr Verlobter . Gegen diesen Reichthum des Herzens
bm ich der Arme . — Therese, Therese, warum hast du mir nie¬
mals davon gesprochen?"

„Was wolltest du von mir doch? Siehe , nun habe ich mein
Versprechen gehalten und du weißt doch alles . Das Räthsel ist

Und nun saß er bei ihnen die Hand des Mütterchens in der
seinen haltend und mußte schweigen, trotz seines Weltwissens-
denn hier redeten nur Herzen . Langsam wandertedie Sonne über
bte grünen Hügel, in den Rosenbüschen sangen die Vögel und
tausende von Bienchen kamen zu den zarten Wildröschen —

Roch acht Tage wohnte das Paar , sorgsam geschützt von dem
liebevollen Mutterlein in Ollendorf . Und als er einmal Therese
ragte warum sie nicht ihre Mutter zu sich genommen habe,
agte sie lackend: „Eine Elevin vom Schauspielhaus , Karl ? Ich

habe oft selbst nur trocken Brot gegessen."
„Feilich, freilich," entgegnete er lebhaft und griff sich dabei

an die Stirn „Aber m einem halben Jahre wohnt sie bei uns;
Nicht wahr , Schatz?
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